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mikaktondwen

Aus den M 61. Honnabend den 19. April. 879
un

ime des W n ii gum Mordverſuch auf den KaiſerKreisbaubennn h felvähtt W ethige Cathiſ Sis jeht ſind noch folgende Mittheilungen ein
durch J lnnfen. Der Verbrecher heißt Alerander Conetta es r n Solowiew, iſt ehemaliger Student

s andern Peterebürger Univerſttät und ſeit Dezember
Hebäude- ind d ngen Jahres in Petersburg eingetroffen als ver

ſhiedeter Hauslehrer aus der Stadt Toropez
e Gouvernement Moskau). Seine Schweſter, Bruder
n n nd Mutter leben in Petersburg. Letztere hat ihn
en im Kerker) beſucht. Der Verbrecher ſagte aus,
ihn Verwalnn (daß er das Attentat verübt habe, weil
geglit. de auf ihn das Loos gefallen ſei.“ Demnach
e t der Mordverſuch das Werk der nihiliſtiſchen
en Mirtei. Als man ihn ganz entkleidete, machte
t Setuhn ſ, en nicht unerheblicher Widerſpruch in der
mit eine n Kleidung inſofern bemerkbar, als die Oberkleider
Lore W und reinlich, die Leibwäſche dagegen ſchmutzig

en e e e verwie ſchon bekannt, zwei mit Gift gefüllte Kapſeln
Kſunden, die ſo geſchickt dort mit Wachs angeklebt
waren daß es ausſah, als ſeien es nur ein paar
toße Warzen. Die zu erwartenden ſtrengen
Maßregeln ſind bereits angekündigt und zwar

i gehängt, An
8, Der gluß
als im grühlin

as Eis war zur
er Gicherſit ſt

denn die 5ordnen von Kaiſer ſelbſt. In ſeiner Antwort
e Zeitlang al uf die Anſprache des Adelsmarſchalls des peters
Gewohnſen hurger Adels äußerte ſich derſelbe dahin, daß die

Kühnheit und Vermeſſenheit der jüngſten Attentate

m die Pflicht auferlege, ſehr gegen
ſeine Wünſche, außerordentliche Maß

e tan du tegeln zu ergreifen und zwar nicht etwa
t un n inewegen, ſondern im Intereſſe Aller, in Jn
nöthigen Ah breſſe der ganzen Geſellſchaft, im Intereſſe Ruß
en Hahn ne Eine Commiſſton zur Vorbereitung dieſer

ph ſchleſt G
In und wurde
er aber ſo man

mit hinüber ſ

ollen Sie rvan n n iſt bereits eingeſetzt. Zunächſt denkt
her ührnage an an die Errichtung von zwölf Generalgouver

winents. Die Generalgouverneure ſind zugleidie gleichWhefs der Militärmacht ihrer Bezirke. Viel nutzen
wird das nicht.

eluhren
jar 1909
ter amtlich

te in der Zeit r rAtteſte d e das Treiben der Nihiliſten liegen fol
n Mittheilungen von Interrſſe vor. Unter

s 30, Mich n Mitteln, deren ſte ſich zur Verbreitung ihrer
a an an eeihnihh a ehren bedienen, ſpielt namentlich die Anſtellung

ben ibiliſtiine n mihiliſtiſch geſinnten Gouvernanten bei hohen
BekanntlichDailh en Vürdenträgern eine große Nolle.

Jork en r in den vornehmen ruſſiſchen Familien die
in n öchter ganz der Erziehungsmethode der Gouver
i glane n überlaſſen. Dieſe konnen ſomit den Geiſt

e

y

vertreten der ihnen 3a h ewig anvertrauten Mädchen nach Belieben
Je An ntwickeln. Dieſen Umſtand haben vie Nihiliſten

wo

ke en Frauensperſonen als Erzieherinnen
i inguirten Familien unterbrachten. Auf ſolche

al den b ürden nicht nur viele junge Mädchen aus
en en Häuſern für die nihiliſtiſche Sache ge

ſindlſche ſondern auch deren im Staatsdienſte be
ndliche Väter, die nachträglich ihre Töchter nicht
n romittiren wollen, für die Nihiliſten unſchäd-

ache: Bei eiſche Bei einem General, Namens Samojow, in

Gonvernante rür ErziehWigeſtellt wurde ziehung der Tochter deſſelben
ſag

Köln. Luna nſaloß e brachte ihrer Schülerin die politi ſteuergeſet heißt, eine
nen e iſchauungen ihres Bruders bei. Als Letz
in an en der letzten StudentenExceſſe in Steuern und Zöllen
n arkow Lerhaſtet wurde, erhielt der General eine je größer ſoll die S

Man daunwiees
ne ſel

uszunüten gewußt, indem ſte ſolche ihren Theo

ſei, daß in dem Schreibtiſche derſelben nihiliſtiſche
Schriftſtücke ſich befänden und daß dies der Staats
behörde angezeigt werden müſſe, falls er nicht
trachte, die unverzügliche Freilaſſung des verhaf
keten Studenten zu bewirken. Der General nahm
in dem Schreibtiſche ſeiner Tochter eine Reviſton
vor, fand wirklich die aviſtrten nihiliſtiſchen Bro
ſchuren und befreite den Bruder der bei ihm in
Dienſt geſtandenen Gouvernante. So werden die
Staatsdiener bis zu den höchſten Stellen hinauf
wider ihren Willen zu Werkzeugen der „geheimen
Regierung“ gemacht.

Auch in Polen treiben die Nihiliſten unge
ſtört ihr Weſen. Aus Warſchau ſchreibt man
der O.-3. vom 10. April Die hieſtgen Beamten
kreiſe ſind ſeit einigen Tagen von einer wahren
Panik ergriffen, ſeitdem in denſelben bekannt ge
worden iſt, daß eine Anzahl hieſtger hochgeſtellter

Beamten man ſpricht von zwölf darunter
mehrere Generäle, von dem geheimen nihiliſtiſchen
CEentralcomite in Petersburg Drohbriefe zugeſchickt
erhalten haben, worin ihnen angekündigt wird,
daß, wenn ſie ihr Verhalten gegen die hier in
Unterſuchungshaft befindlichen Nihiliſten nicht
ändern, die Todesſtrafe unverzüglich an ihnen
werde vollſtreckt werden. Die Polizei iſt Tag und
Nacht auf den Beinen, um die Urheber und Ver
breiter dieſer Drohbriefe, die mit gutem Grunde
hier in der Stadt vermuthet werden, zu ermitteln;
doch haben ihre Nachforſchungen bis jetzt nicht den
geringſten Erfolg gehabt.

Endlich ſei einer von verſchiedenen Seiten kom
menden Nachricht, abermals aus Charkow, Er
wahnung gethan. Dort ſoll nämlich der Vice
gouverneur von den Nihiliſten entführt worden
ſein. Man erzählt, daß vor etwa 8 Tagen ein
wohlgekleideter Herr in einem hübſchen geſchloſſenen
Wagen bei dem Vicegouverneur vorgefahren wäre,

denſelben angeblich im Auftrage des Oberſtaatsan
walts beſucht und mit ihm ſich unterhalten hätte,
als eine Botſchaft ankam, welche die Anweſenheit
des Letzteren in einem entfernten Theile der Stadt
dringend verlangte. Der Vicegouverneur beſtellte
eilig ſeinen Wagen der Fremde aber ſchlug ihm
vor, um Zeit zu erſparen, ſich ſeines Wagens zu
bedienen, der vor der Thür ſtände. Der unglück
liche Beamte nahm das Anerbieten an, die Beiden
fuhren fort und man hat ſeitdem von ihnen nichts
mehr gehört noch geſehen. Dieſe Demonſtrationen
und Gewaltſtreiche der Socialiſten flößen den Be
amten einen ganz natürlichen Schrecken ein.

Eugen Richters Oſterbriefe über die
Zoll und Steuervorlagen.

Der Abgeordnete Eugen Richter erläßt in ver
ſchiedenen fortſchrittlichen Blättern „Oſterbriefe für
Bürger und Bauern mit Bezug auf die Zolltarif

h gemacht. Als Beiſpiel diene folgende That

Sie war die Schweſter eines Angehörigen geſtattet,

Vorlage, die, nach dem uns vorliegenden erſten zu
urtheilen, nicht ohne einige Uebertreibung ſind, nichts

deſtoweniger aber recht beherzigungswerthe Wahr
harkow war Anfangs dieſes Winters eine heit enthalten. Es heißt darin „Eine große Zahl von

Kindern, die Verpflichtung zur Unterhaltung armer
wie es in unſerem Klaſſen
mildere Einſchätzung des

Einkommens. Je mehr Perſohen am Tiſch,
Schüſſel ſein deſto ſtärker auch

anonyme Anzeige, daß ſeine Tochter eine „Nihiliſtin“ wird die Haushaltung von den auf Nahrungs
und Genußmittel gelegten Steuern und Zöllen
getroffen. Freilich, wer nicht will, braucht nicht
zu heirathen. Man iſt bei ſolchen Verbrauchs
abgaben, wie ein großer Mann es nannte, der
„Regulator ſeiner eigenen Beiträge zum Steuer
ſäckel. Nachgerade würde aber doch die Speiſe
karte für denjenigen, der ſich Befreiung von den
neuen Abgaben reguliren will, gar zu mager und
ungeſund ausfallen denn Brod und Mehl, jegliches
Fleiſch Speck und Schmalz (alſo nicht bloß der
„Filetbraten des Geheimraths Butter und Eier
wird durch Zölle mittelbar oder unmittelbar ver
theuert werden. Wem freilich der neue Kaffeezoll
zu hoch kommt, mag ſich mit Schnaps erwärmen.
An den Branntwein rührt die neue Steuerpolitik
nicht; entweder ſind die großen Brenner zu eon
ſervativ, oder Conſervative zu große Brenner, um
auch hier auf „Reform“ zu dringen. Schnaps
bleibt alſo billig und hat Ausſicht, immer billiger
zu werden, je mehr es der Technik gelingt, aus
dem beſteuerten Maiſchraume möglichſt viel Alkohol
zu gewinnen. Der Branntwein trägt verminderte
Steuerlaſt das Bier erhält dafür das Doppelte
an Brauſteuer aufgelegt. Ein neuer Gerſtenzoll
und ein verdoppelter Hopfenzoll wird den Brauern
noch obenein in den Kauf gegeben. Wenn nicht
das Getränk, ſo iſt doch aller Tabak vor dem
Geſetze gleich. Auch auf das Pfund Tabak von
drei oder vier Groſchen Werth kommen fünf
Groſchen mehr an Steuer. Je geringeren Tabak
das Einkommen geſtattet, deſto höher berechnet ſich
die Steuer im Verhältniß zum Tabakspreis. Von
200 Millionen Mark neuer Steuern ſchrieb ich
zur Wahlzeit. Heute ſchon liegt eine Rechnung
vor über 166 Millionen Mark. Einzelnes, wie
Schankwirthſchaftsſteuern, ſoll ja noch nachkommen.
Damals ſchrieb ich: Wähle, wie du, wenn du
ſteuerſt, wünſchen wirſt, gewählt zu haben. Ob
letzteres demnächſt wohl überall zutreffen wird
Damals freilich ſprachen Landräthe und Kreis
blätter vornehmlich von Sozialiſten und wie ſcharfe
Geſetzesparagraphen dazu gemacht werden müßten.
Wir aber wollen jetzt nicht den Sozialiſten Waſſer
auf die Mühle ſchütten, indem wir einer Beſteuer
ung zuſtimmen, die in dieſem Umfange ein ſchweres
Unrecht gegen die weniger wohlhabenden Claſſen
darſtellt. Jm Weihnachtsbriefe des Kanzlers
heißt es, daß wir hinter andern Ländern „in der
ſinanziellen Entwickelung zurückgeblieben ſeien.
Bisher kamen bei uns an Zöllen auf den Kopf
2 Mk. weniger auf als in Frankreich. Allerdings
haben die Franzoſon über 20 Milligrden Staats
ſhulden, wir noch nicht eine Viertel Milliarde
Peichsſchulden. Geht es nun jetzt nach dem
Kanzler, dann ſind wir ſo weit „entwickelt“, weit
mehr noch an Zöllen aufzubringen, als die Fran
zoſen. Dann fehlen uns nur noch die Milliarden
franzöſiſcher Schülden. Dazu kann es die neueſte
Wirthſchaftspolitit mit ihrem Streben, überall in
die naturliche Entwickelung der Dinge einzugreifen,
denn auch trotz aller neuen Steuern ſehr bald
bringen.

Has Umgekehrte gilt von den neuen

Volikiſche Aleberſtchk.
Die engliſchen Operationen gegen die Kaffern

ſcheinen in Fluß gekommen zu ſein. Nachrichten
aus der Capſtadt vom I. d. zufolge brach eine



Druppencolonne von 6000 Mann mit Artillerie
am 27. März zur Entſetzung Ekowes auf. Ge
neral Pearſon zeigte am 30. März durch Signale
an, daß er die Colonnenſpitze ſehe. Am 27.
März ſtgnaliſtrte Pearſon, daß die britiſche Colonne
von 45 000 Zulus erwartet würde. Oberſt Wood
griff die befeſtigte Stellung Umbeline s an. Am
28. März nahmen die Engländer den Zulus das
Vieh weg, welches jedoch am folgenden Tage in
die Hände der Zulus zurückftel. Die Zulus
griffen, 20 000 Mann ſtark, das Lager Wood's
an. Jn vierſtündigem Kampfe wurden ſie ſchließ
lich zurückgeworfen. Der Verluſt der britiſchen
Truppen beträgt ſteben Officiere und ſtebzig Mann.

Jn Afghaniſtan ſind die Operationen durch
die Anordnung des Vormarſches auf Kabul wieder
aufgenommen worden, woraus hervorgeht, daß die
Friedensverhandlungen mit Jacub Khan geſcheitert
ſind. Letzterer hat die Bergſtämme gegen die Eng
länder aufgewiegelt.

Die türkiſche Regierung hat Aleko Paſcha
(Fürſt Bogorides) zum Generalgouverneur von
Oſtrumelien ernannt, womit zugleich die Frage der
gemiſchten Occupation dahin erledigt iſt, daß eine
ſolche nicht ſtattfindet.

Ein dieſer Tage durch die Blätter gegangenes,
von uns aber aus guten Gründen nicht mitge
theiltes Gerücht von einem verſuchten Attentat
(mittelſt Sprenggeſchoſſen) auf den Fürſten Milan
von Serbien entbehrt jeder Begründung.

Die ägyptiſche Frage ſpißt ſich zu einer
neuen ſehr ernſten Kriſis zu. Der Sultan droht
kraft ſeiner oberherrlichen Rechte den Staatsſtrich
des Khedive mit der Abſetzung deſſelben zu ſtrafen,
um den bedrohten Intereſſen und verletzten An
ſprüchen der europäiſchen Weſtmächte Genugthuung

zu geben. Allein ob er die Macht dazu hat, iſt
ſehr zweifelhaft. England und Frankreich aber
ſcheuen ſich doch, zum Aeußerſten zu ſchreiten und
ſind unter ſich über die zu ergreifenden Maßregeln
nichts weniger als einig. Der Ausgang aus
dieſer kritiſchen Situation will ſich bis jetzt noch
nicht zeigen.

lautet, etwa Mitte Juni nach Auſtralien begeben,
und nach Schluß der Ausſtellung von Sidney nur
zurückkehren, um die Organiſation für die nächſt
jährige durchzuführen.

er erſte polizeilich geſtattete
Arbeitercongreß) ſeit Erlaß des Sozialiſten
geſetzes fand in den Oſtertagen in Berlin ſtatt.

Gewerkvereins der Maſchinen und Metallarbeiter,

ten Arbeiter, 30 an der Zahl, aus 70 deutſchen
Jnduſtricorten zuſammengekommen, nm über die
Lage der Arbeiter zu berathen. Zur Sicherung
der Lage der Arbeiter beſchloß der Congreß u. A.
die Gründung einer Unterſtützungskaſſe für Arbeits
loſe. Um den Wittwen und Waiſen ihre Exi
ſtenz zu erleichtern, wurde dem Vorſtand des Ge
werkvereins aufgetragen, bezügliche Kaſſen zu er
richten. Jn Veranlaſſung des Umſtandes, daß
wiederholt Verwechſelungen der Polizeibehörde über
die Tendenzen der Gewerkvereine und der Sozial
demokratie ſtattgefunden, und in Berückſichtigung
des Umſtandes, daß die ſozialdemokratiſchen Gewerk
ſchaften ſich vielfach als „Gewerkvereine“ geriren,
um die Augen der Behörden zu täuſchen, wurde
beſchloſſen, ſich fernerhin „HirſchDunker' ſche Ge
werkvereine“ zu nennen und die Statuten darnach
abzuändern

(Reichskanzler und Centrum.) Die
Verhandlungen zwiſchen dem Reichskanzler und der
römiſchen Curie dauern zwar fort, aber alle Nach
richten, als ob der Ausgleich ſchon ſo gut wie
fertig wäre, werden in gut unterrichteten Kreiſen

Es waren die Abgeordneten des HirſchDunker ſchen

der älteſten und größten Organiſation der gemäßzig
den immer neue, theilweiſe ſe

l tlänger bemeſſen wurden, als es ſonſt der Fall VI l

ſein pflegte. Uebrigens erweitert ſich der gieg
Geſchäfte, die der Reichstag in der zweiten Hil e ſeuen
ſeiner Seſſton zu erledigen hat, immer noch m

und der Schluß der parlamentariſchen Arbeit
wird damit in immer weitere Ferne gerich n hen Art
dem gewaltigen Stoff der Zoll und Steuer ſteh
lagen, der allein ſchon eine monatelange Sei hunt att
vollauf beschäftigen könnte, und dem nicht u h M
trächtlichen Reſte von rückſtändigen Arbeiten i dnnſftn zur

n hr ſchwierige t anſteplicirte Geſetzentwürfe angekündigt, ſo de e Mut 10
lothringiſche Reorganiſation, die Regelung 9 eſſen
Eiſenbahngütertarfe, die Reviſton des Unterſühinge dnat wer
wohnſitzgeſetzes, ein Reichsverſtcherungsgeſeh, u ehe ſo
Noch niemals ſtand der Reichstag in einer i An de mind
günſtigeren und bedrängteren Zeit vor einer ſolch faſt
Ueberfülle des ſchwierigſten Arbeitsſtoffes. un ab

J hProvinz und Umgegend
Im ſtädtiſchen Krankenhaus in Halle a Ah de

(Spital in der Vorſtadt Glaucha) iſt der Flecan v

typhus ausgebrochen. neIn Zeitz haben die ſtädtiſchen Behörden ba
ſchloſſen, vom I. October d. J. ab von den Mön
der Stadt verbrauchten Biere, gleichviel h v n h
auswärts eingeführt oder am hieſtgen Die g. e Ein
braut, eine Steuer von 65 Pf. pro 100 et t Kſitt
erheben. Man hofft, dadurch jährlich 15000 Mi Ohrhah
einnchmen und die Communalſteuern um 20 fuln

ermaßigen zu können. wen Gef
z G Hindlun.Aus Szegedin halte wer

als fette Enten betrachtet. Fürſt Bismarck zieht kommt folgende ungünſtige Nachricht Wir halten n ſind
die Verhandlungen ſchon deshalb hin, um es ge
rade jetzt nicht mit dem Centrum zu verderben.
Uebrigens irrt man, wenn man glaubt, daß die
Zollpläne des Reichskanzlers auf die unbedingte
Unterſtützung des Centrums zu rechnen hätten.
Unſere ultramontanen Abgeordneten ſind zwar
größtentheils in induſtriellen Gegenden gewählt und
deshalb ſchutzzöllneriſch geſtnnt, aber die Finanz
zölle wird das Centrum nicht ohne Weiteres be

Deukſchland.

Fürſt Bismarck) wird vorausſichtlich
wieder einen längeren Curgebrauch in Kiſſtngen
genießen. Von Seiten der Direction werden die
herrſchaftlichen Wohnräume auf der oberen Saline
wieder in vollkommenen Stand geſetzt.

Graf Eulenburg Donnerstag
Morgen ſtarb in Berlin der Vater des Miniſters
des Jnnern, Graf Botho Eulenburg, Präſident
der Hauptverwaltung der Staatsſchulden nach
längerm Krankenlager, faſt 75 Jahre alt.

(Derbeleidigte Reichskanzler.) Die
„Fr. Ztg. meldet: Die Nr. 54 der „Frankfurter
Zeitung“ vom 23. Februar enthielt als Beilage
den ſtenographiſchen Bericht über den am 17.
Februar vor der hieſtgen Strafkammer verhandelten
Proceß Bismarck contra „Frankfurter Zeitung“.
Der Herr Reichskanzler ſteht ſich durch denſelben
und zwar ſpeciell 1) durch Abdruck der Anklage
ſchrift der Staatsanwaltſchaft, 2) durch die Rede
des Herrn Rechtsanwalt Holdheim, 3) durch die
Rede des Herrn Dr. Stern auf's Neue beleidigt
Und hat unterm 17. März Strafantrag gegen alle
verantwortliche Perſonen geſtellt. Darauf hin hat
die Staatsanwaltſchaft die Unterſuchung eingeleitet

gegen Dr. Stern als verantwortlichen Redac
teur der Zeitung, 2) gegen Herrn Rechtsanwalt
Holdheim wegen angeblicher Beihülfe, begangen
durch Correctur ſeiner Rede, 3) gegen Herrn
MüllerRentz wegen Beihülſe, begangen durch Ab
faſſung des ſtenographiſchen Berichts zum Zwecke
der Veröffentlichung durch die Preſſe. Die drei
Beklagten wurden heute Vormittag von dem Unter
ſuchungsrichter verantwortlich vernommen. Der
Proceß wird eine intereſſante Jlluſtration zu der
Oeffentlichkeit des Gerjchtsverfahrens in Deutſch
land werden.

Gerr Geh. Rath Dr. Reulegaux) iſt
zum Ausſtellungscommiſſar für Sidney und Mel
bourne auf zwei Jahre ernannt. Das Reich trägt
die Transportkoſten für die auszuſtellenden Gegen

willigen, ſondern vorher nach Garantien fragen ſo
gut wie die Liberalen.

Die Moſelbahn), welche auf der
Strecke Trier Oberlahnſtein bereits im Februar
probeweiſe von einer Commiſſton befahren worden
war, wird vom 15. Mai ab dem Verkehr für
Güter und Perſonentransporte übergeben werden.
Die weitere Fortſetzung dieſer Bahn, nämlich die
Strecke BerlinWetzlar, iſt dem Güterverkehr bereits
am 15. April, wird dem Perſonenverkehr aber
auch erſt am 15. Mai eröffnet. Ausgenommen
davon bleibt die Strecke Dingelſtädt Eſchwege.
Das noch fehlende Stück Berlin Wetzlar wird
durch eine andere Staatsbahnlinie (Lahnbahn) über
Arenshauſen erſetzt, ſo daß wir dann eine ununter
brochene Staatsbahnlinie von Eydtkuhnen bis Metz
beſttzen dieſer Linie wird ohne Zweifel ein großer
Theil des Tranſttverkehrs zwiſchen Petersburg und
Paris zufallen und ſomit wird ſte auch den Han
delsintereſſen dienen, während ihr wohl in erſter
Linie eine militäriſche Bedeutung beizumeſſen iſt.
Da die Bahn zweigeleiſtg iſt, ſo kann fur einen
Kriegsfall nicht nur innerhalb weniger Tage die
erforderliche Druppenmaſſe an die Grenze geworfen
werden, ſondern es wird auch die Nachſendung
von Kriegsmaterial und Proviant für das im
Felde ſtehende Heer unabhängig vom Perſonen
und Güterverkehr erfolgen können. In friedlichen
Zeiten wird die neue Moſelbahn auch manchem
Touriſten Gelegenheit geben, die Reize des Moſel
thals ſich auf bequemere Weiſe zugänglich zu machen,

als dies bisher der Fall war.

Parlamentariſche Nachrichten.
Im Bureau des Reichstags ſind nunmehr

auch nirgend, etwa in Feindes Hand, wieder zum

Oſtern fortwährend Regen Nachts brach ein
fürchterlicher Sturm los, welcher alle Reſtaurirunge den
arbeiten ſchädigte. Sechszig Schlagwerke der Bann Efent
Unternehmer wurden ümgeworfen und ſerſtöt n
Flöße mit Material und Lebensmitteln wurden n ſie di
weggetrieben, ſechs Stehſchiffe mit Vorräthen unne vo en
Lebensmitteln verſanken. Die Unternehmer arbeiten
nun ausſchließlich an der Hebung der verſünfeneh mm
Schiffe und an dem Auffangen des weggeſchwemnn m
n. Maler als. Die Albeiten de An
welche als nahezu beendigt angeſehen würden r d
daß die Strecke ſchon Mittwoch hätte befahren in
werden ſollen, ſind durch den Wellenſchlag ſo n
ſchädigt worden, daß die Eröffnung des Vtkehre v d
wieder verſchoben werden mußte. Daſſelbe n d
von der Staatsbahn. Die Maros und die in
ſteigen abermals. Heute (15. ds.) wurden wiede n Gcſe

zehn Leichen aus dem Waſſer gezogen. n wen

S ihnGrubenunglück. h de S
In den Gruben von Agrappe bei Franeries i h

Belgien erfolgte am 16. d. ein Ausbruch ſchlagen n
Welter. Die Grubengebaude geriethen in Bann 5
und brachen ſchon theilweiſe zuſammen. Min h n
fürchtet, daß bei dem Unglücksfalle von den h ind
Arbeitern, welche in den Gruben ſich befanden
viele umgekommen ſind.

Vermiſchtes.
(Aus Preußens ſchwerer Zeit.) In e1806, ſo erzählt die „B. M. verſchwand in et an.

eine größere Anzahl von preußiſchen Fahnen nen h Wn
offenbar inſpirirter geitungsartitel berichtete daß dieſlt h h
auf dem Alexanderpiatße verbrannt worden ſeien. N n W
aber hiervon Niemand etwas geſehen hatte n n d
gekommen ſind, ſo vermuthet man, dieſelben könne i
Berlin irgendwo vor den Franzoſen verſteckt worden n hl
und hat zum Zweck der Wiederaufſindung derſelben n h
die Gewölbe unter der Garniſonkirche einer genauen An
ſuchug unterzogen. Hierbei ſind nun zwar, da ne
einen kleineren, faſt unzugänglichen Raum nicht n en
einzudringen vermochte, die geſuchten Fahnen nie
funden worden was man aber ſonſt bei di

W
ehe
n i h u

9

j

auch die Motive zum Zolltarif eingegangen und
werden in dieſen Tagen zur Verſendung an die
Abgeordneten gelangen. Es
Schriſtſtück, welches dem Reichstag jemals vorgelegt
worden, und die Abgeordneten werden Mühe haben
in der einen Ferienwoche, die noch übrig bleibt
auch nur der Hauptſache nach die Begründung

ſt das umſangreichſte

ſtände. Die Coinmiſſion, welche die Ausſtellungs
anmeldungen prüft, wird in dieſen Tagen eingeſetzt
werden. Profeſſor Reulegux wird ſich, wie ver

der neuen Zollpolitik zu ſtudiren. Es wird da
durch im vollſten Maße die Anordnung gerecht
fertigt, daß die Ferien diesmal um eine Woche

eſer n (62
heit vorfand, iſt intereſſant genug, um weiter n u
werden. Wir müſſen uns heut begnügen, h
zuweiſen, daß in den betreffenden Gewölben, in denen n in W
1872 durch eine Kommiſſion einigermaßen n h d
wurde, noch über 200 Särge ſich beſinden, n i n
Sil, wie die der 11 Narſchäle erntet
Die Leichen ſind zum Teil mumiſizirt und un h
ihren wohl erhaltenen Kleidungen einen keineswegs gren n

haften Anblick wen el ſünEine ſehr zweideutige ſprachliche e Mete
Lehrer: Wie ich euch gezeigt habe, liebe Kinder be n
die Vorſilbe „ver“ meiſtens, daß etwas in n
günſtigen Zuſtand übergegangen oder ſchlechter ger den
ihr habt da zum Beiſpiel die Worte e ſt n
pfuſchen“ u. w. Kann mir Eines noch andere eiſf h
ſagen Fritz: O ja: Verloben, verheirathen! ſ

(Fortſetzung auf der Beilage.)

Wen
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a Für Herrenn Unterzeichneter etwas ganz Feines in
ſih e eter Jul. Mehn

Nun
teſte
Preiſe n h
le Mietſet

nnen dieſe
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e, kleine Ritterſtraße Nr.

Stein u. Bildhauerei, Lauchstäckter Strasse,
empfiehlt seine Erzeugnisse sowohl für das Baufach, den landwirth-

s echaftlichen als Hausgebrauch; ferner Monumente, Denkmäler, Orna-
mente, Zimmer-, Garten- und Treppenverzierungen aller Art, S

M usicherung correcter und Künstlerischer Ausführung der geneigten Beachtung bestens.

Kostenanschläge auf Verlangen gratis.
ich Schule de

rwielſunn

iteſtrafe n
tſchiedenen un

cbenuhin h

id Jhiz 1879

J. G. Knauth &K Hohn.
Wir empfehlen unſer großes wohlaſſortirtes Lager in allen Frühjahrs- und Sommer

heiten in Seiden Filz-, Stoff und Strohhüten, ſowie in Herren, Knaben,
üler- und Kinder-Mützen, alles zu noch nie dageweſenen Preiſen.

Alle Beſtellungen und Reparaturen werden gut ausgeführt.

Pelzſacheneine eitgel

üsbeſen t angenommen und vor Motten und Feuer verſichert. Die Obigen,
e t

zu henen
Abotſeht

du

ſaſteleſ n
Nr.

Slube nehf e

Jeres in du

e wen d

ehe zu machen, daß ich

e zufrieden zu ſtellen.

faſt Merſeburg, im April 1879.

Geschäfts- Anzeige.
ellen ne Hiermit beehre ich mich einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum die ergebene

kleine Ritterſtraſte Nr. 6
Klempnergeſchäft unter Jnbegriff aller damit in der Neuzeit vereinbarten Artikel etablirt
z gleichzeitig auch ſämmtliche in mein Fach ſchlagende Arbeiten übernehme und auf das Prompteſte

Ausführung bringe, überhaupt bemüht ſein werde, ein geehrtes Publikum durchaus in jeder

e Hochachtungsvoll

Bruno Kakhe.

ürgah
xenyln

Hlädkers Ww., Burgſtraße Nr. 7.
Henit beehre ich mich einem geehrten Publikum Merſebürgs und Umgegend ergebenſt

ſeien daß ich mein reichaſſortirtes Lager in Hüten, Mützen, Hoſenträgern, Shlipſen,
orhemden, Militair-Mützen, Handſchuhen, Binden u.

Beſtellungen und Reparaturen werden gut und billig ausgeführt.
Pelzſachen werden angenommen und vor Motten und Feuer verſichert.

w. empfchle.

endeten n
oleretuh

n Bratheringe
Exped würzſauce, in ſehr großer vorzüglicher Waare, em

J Il in und Wall-Foſſen zu den billigſten Preiſen

aprre, E. ee

i s terin W. v. 10000 20ari
9 9 e darunter 80 edle Reik- und

t m en Stück 3 Mrk. bei Louis Zehender
Vaulll Gebr. Schwarz in Merſeburg F.
en erg Lauchſtädt.

Spindler's Farbe
Annahme bei A. Wieſe.

Zur Aussaat
ſämmtliche Klee und Grasſorten in friſcher

Bruno Teuſcher.
Den geehrten Herrſchaften empfiehlt ſich zum

Aufpoliren der Möbel beſtens
C. Weck, Aiſchlermeiſter,

Oberbreiteſtraße Nr. 20.

Hetaſſstiftzähne Gpecialität)
ich natürlichen) ſetze ich hermetiſch verſchloſſen in 30

n und garantiere 20 Jahre Haltbarkeit.
Ferner empfehle künſtl. Zähne mit natürlichem Zahn

Beſeitig. des Zahnſchmerzes c. e.
er und Alfenid-Waaren.

hen Poſten abgelagerker Cigarren anpfent
plante Mk. 80 Pf. empfiehlt als ſehr preiswerth keimfähiger Waare.

Bruno Teuſcher.
ſtoße Meclenburger Vſerde

Verlooſung
Ziehung am 28. Mai d. J.

fleiſch und ſofort. t
Lager in Golde, Silb t
Halle a S, Leipziger Straße z

Fleiſchhaner,en t inreisen d u ugition n n n Duch, welches wi Aipe Je u e henethede tag n r
ntur e In mee gen gende Nathſchläge zur Heilung d4 60 in Vert Krankheiten ertheilt, kann eine ſo enori

ling erlangen, daß bereits die

Juwelier und prakt. Zahnkünſtler

Pumpermickel,
echt es e-ten o. eiel J wothwendig wurd r FFRegen 3 g wurde Dieſes Buch kann ſelbn nllnn a empfohlen werben welche et

b aſſe n bereits aufgegeben haben. U
5 wie e ein Kranker deſſen Anſchaffung, denn

t e e ten Atteſen erheihel S eben ten welde bereits Die verbe wo pp S Einen e an e angewendet haben.
J ch S luſtrirten dem 544 Seiten ſtarken, reichBarbe en h verſendet iglers berg

mon n De
be

legt
J

verkauft allein

A. Martin aus Leipzig.
Maeronenkuchen,Dergl. Maervner

Kalmuß, oſt. Jugber u. ſ. w.
ſtand an der Firma kenntlich.

Klaſſenſteuer-
Reckamations-Jormulare

ſind à Stück 5 Pf. zu haben in der Expedition d. Bl.,
gr. Ritterſtraße 28.

e Bücklinge,
Kappel'ſche und Pommer'ſche,

in Folge des bedeutenden Fanges in ganz vorzüglicher
Waare, empfehle in Kiſten, Schocken und im Einzelnen

E. Wolf.
Von jetzt ab jeden Dienſtag

friſches Lichtebier in der
Stacdthrauuer es.

Nächſten Dienſtag friſches Lichtebier
in der Brauerei zum

halben Von d.
Ein Dutzend gut gearbeitete Rohrſtühle ſind wegen

Mangel an Raum äußerſt billig zu verkaufen in
der Tiſchlerei von

Wilh. Borsdorf, Saalſtr. Nr. 1.

Hkrohhüte
werden zum Waſchen und Bleichen angenommen. Auch
werden daſelbſt Strohhüte nach den neueſten Facons um
genäht.

Frau uguste Rittevw,
kleine Ritterſtraße Nr. 2.

Braunkohlenwerke
Kötschau

offeriren
Prefſteine, feſte trockene Waare, per 1000 Stück

Mark 8.
Ausgeſtebte Knorpelkohle und friſche Förder

Eohle zu billigen Preiſen.

Rohlen- Verkauf.
Von heute offeriren wir zu Sommer

preiſen ab Grube Delbrück b. Dieskau.
Prima Briquettes mit 55 Pf. pro

Centner,
Dampf-Naßpreßſteine, großes For

mat, vorzüglich feſt gepreßt mit
Mark 9 25 Pf. pro Tauſend,

Geſiebte Knorpel mit 30 ehe
Steinkohle (Oberflötz) 27 liter.
Halle a S., den 7. April 1879.

Die Gruben- Verwaltung.

Pelkſedern
verkauft billigſt
die Jeinen-, Welkzeug-, Wuckskin- und

odewaaren- Handlung von

Rot BBuneneewelt,
Markt 32. Markt 32.

Die Quartal- Verſammlung der vereinten Barbier
herrn und Heilgehülfen des Merſeburger Zweigvereins
findet

Wonkag den 21. April cr.
Jachmitkags 3 Ahr,

im Reſtaurant Riſchgarten ſtatt.
Die Collegen vom Lande, welche unſerer Jnnung bei

zutreten wünſchen, werden erſucht mit der Bitte, ſich recht
zahlreich einfinden zu wollen.

e E. Menzel, Vorſitzender.
Das diesjährige Oſterlammſchießen findet am 20.

und 21. d. M. ſtatt und beehren wir uns Schießfreunde
hierzu ergebenſt einzuladen. Die Einlage beträgt 80 Pf.

Merſeburg, den 17. April 1879
Das Direckorium

der Bürger ScheibenSchützen Geſellſchaft.
Anſelt in Leipzig gratis und franco

ſätzen der N
und Geheimmitte b

durch welches ich chwe h
denden dennoch die ſchönſten Erfolge

Peei en hen Nark, vorräthig in Fr. Stollberg' s

den bewährteſten und unnnſtößlichen Grund I K. h erheilkunde, welche Medizin V G U S
Form gänzlich ausſchliet. Sonntag den 20. April Abends Flügeltänzchen,

wachweislich ſelbſt an langjährig Lei wozu freundlichſt einladet G. Hrandin.eſm

narken überallhin franco verſendet. ch di
alle nene e mM en K J 0 ein mögen, Rath und ſicherſte Hilieu ageſor mugre l Welßenfels e

gr. Ritterſtr. 28. Promenade 9441 gegenüber dem Bahnhofe

ha en Gottſchalß's Keſtaurgtion.
Sonnabend den 19. April von Abends 6 Uhr ab

Salzinochen mit Meerrettig, wozu freundlichſt ein

ladet d. D.



werden, als dieſes von den auswärtigen Fabriken geſchieht.

Stall berechnet.

I Preßkohlenſtein-Fabrik,
Merſeburg, Neumarkt, Saaluſer,

beehrt ſich hierdurch auzuzeigen, daß in dieſem Jahre die reihe in derſelben Größe hergeſe

Die neue Waare kommt vom Mai ab zum Verkauf und wird zu 9 Mark ab Fabrik, 10 Mark 50 Pf.

Shirting, Chiffon, ferner KIeidersto ffein neueſten und feinſten Deſſins eintreffen werde.

einen regen Zuſpruch des geehrten Publikums rechnen.

e m.Einem hochgeehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend ſowie meinen langfährigen Kunden die ergebene Anzeige, daß ich u e

bevorſtehenden Markte „im Gaſthof zum goldenen Hahn“, Zimmer Nr. 1, mit einem großen

WManufackurwagarenlager,
beſtehend in Sorauer, ZJittauner und Herrenhuter Leinwand, Tiſch, Bett Handtücher, Taſchentücher, Dowlg h terte

t ſeint:
Sonnab

7

un

Mein jahrelanger Verkehr in Merſeburg zeugt vou der Solidität ſowie Billigkeit meiner Waaren, und darf ich ſchon deswegen G dnnte Na
Hochachtungsvoll m den „Verf

W. reden aus Luckenwalde. n d re

Kattune a Meter 30 Pf,
neueste Dessins, waſchecht,

empfiehlt Schönes
Zeitungen 2 Zeitschriften:Rational- Zeitung Wenn Oaſe Leipziger illuſtrirte kg.

Ueber Land und Meer.

l Reue Preuß. (Kreuz) kg. vono Garkenlaube.e t C. Adam Daheim.See empfiehlt en te ribüne. r ore rirte Welk.Leiptiner dageblatt. Nürnberger Schankhier, à Gl. 20 Pf. An in enmeüen

m ſowie Berliner Moden Platt:l i er 2Verliner Kremdenbiatt. Iirnherger Exportbier, à Gl. 25 Pf. Kladderodatſch.
ndBerliner m an n Berliner Wespen.Halleſcher Courjer. ächt Perliner Weißbier Alk.

e in ganzen und halben Originalgläſern. Die Monkagsbläkker.

Wbeten, ſowie

The ater m ſei der
in der Kaiser Wilhelms Ha

Sonnabend den 19. April. uſderſuch ar

er e nOperette in 8 Abtheilungen on Sie n ußla
(Mit neuer Ausſtattung Und in den
Sonntag den 20. April. t bechrebe.

Di e Fledermaus. tn ben groß
Operette in 3 Akten von Johann Strauß. t Dhnlepe

n Edle5 u en haus. n in Roca
Sonntag den 20. April Flügeltänzchen. m n

r Carl Veter! ler aust ind ſhof

O nSonntag den 20. April e m z
De TanzKränzchen. D. n licheAnfang 1 Uhr. Karl Ehe un de g

Restaurant 2. Augart
Heute Schlachtefeſt, Nachmittag Wellfleiſch n dieſer

Mittagstiſch von 12 2 Uhr, im Abonnement 75 Pf. Aen in ſrn e h nn retten
gen a

Wohlthätigkeits-Vorstellung für Schwetz.
Zum Beſten der durch die letzten Hochwaſſer der Weichſel ſchwer ge

ſchädigeen Bewohner der weſtpreußiſchen Stadt Schwetz werden die hieſigen Ver
eine: BürgerGeſangVerein, Privat Theater Geſellſchaft, Liedertafel, Jrene und MännerTurnverein am

Wittwoch den 23. d. Abends 7 Ahr,
äüm der Kaiser W ilhelms-IIalie

e eine muſtkaliſchtheatraliſche Abend Unterhaltung veranſtalten.
Indem wir unten das Programm für dieſe Vorſtellung veröffentlichen, laden wir zu recht

zahlreicher Theilnahme ganz ergebenſt ein.
Das Unternehmen gilt der Linderung der Noth ſchwer heimgeſuchter

Bürger einer Schweſterſtadt, welche ihren Hülferuf ſchon vor Wochen auch an die Be
wohner der hieſtgen Stadt gerichtet hat.

Die Opferwilligkeit unſerer Mitbürger iſt noch nie vergebens angerufen, ſie hat ſich noch
n in neueſter Zeit für die von gleich ſchwerem Unglück betroffenen Einwohner der ungariſchen Stadt

C Szegedin in glänzender Weiſe bewährt wir glauben auch hier um thatkräftige Theilnahme für
den Nothſtand von Landsleuten nicht e e zit t

Billets zum Sperrſitz 1 Mk. 25 Pf., J. Platz 75 Pf., Gallerie 40 Pf.kauft bei den denen Wieſe, Adam Wiener Café und Rabe S e
Merſeburg, den 15. April 1879.

Die V rh edes Bürger Vereins, des Bürger-Geſang-Vereins, der Brivat- Theaterder Liedertafel, der Jrene, des eanerSen Serree et

Programm.
J. Theil.

Ouverture Euryante von Weber für Orcheſter
2) Zwei Männerchöre von C. Schumann

n Jm Walde, mit Begleitung von 4 Waldhörnern.
b. Grüß dich Gott.

3) TenorSolo: Lied aus der Oper „Aſtorga“ v. Abert.
h Maientanz, für gem. Chor. von Aug. Reißmann.
5) Theaterſpiel:

„Drei Frauen und keine!“

II. Theil.
6) Zwei Männerchöre:

Früh liugsgrufz, von Rob. Schumann.
Am Aarenſee, ſchwed. Volkslied

Surneriſches.
et t Waldewfe, von Engel.
Norwegiſche Volksmelodie für StreiSee e für Streichquartett von

10) Des Landwehrmanns Lovs, Cyelus von 7 leben

Alle Sorten warmnne und Kalte Gretran e Ein Lehrling wird5 hrling wird ſofort geſucht von AnSörenſen, Nee eheDiverſe Delicateſſen. E. Sörcnien nn de dem iEin junger Menſch, mit den nöthigen Schulkenntni
ſucht als Lehrling in einem kaufmänniſchen Geſch m ſoun

r Gefl. Offerten unter poſtlagernd Merſeb Kwutent

i nnd eEin Madchen, welche jetzt aus der Schule gen in Se
iſt, wird für die Kinder geſucht. hen

Hotel zum halben Mond n r y

Dem alten Hurſchen K.
zu ſeinem 30 jährigen Wiegenfeſte herzliche ne n auf

Die dicke Cauſtate e in de
Einen Regenſchirm gefunden. Abzuholen bei n t iſt

Wilhelm Fleiſhhauer n e
Neumarlt 36, nDank. Daß meine Nichte Minna S nen

bis 13. J. nach nur 2 Verordnungen und W t
lungen des Praktikanten der Naturhellkünde h
Dietze in Weißenfels ohne Medegin und Gehen i

u iChriſtian Seit ſiſem
Crumpa bei Mücheln, den 13. April 1879 in e h

Für die Aeberſchwemmten in Schweh iſt n Aunhe

eingegangen von: ngeſammelt an einem Stammtiſch Mk. n n

S 5 hBörſenverſammkung in Halle bin
p vom 17. April re n t t h

reiſe mit Ausſchluß der Courtage M unWeizen 1000 Kilo, o Mk. bez. mittlere h n
bis 183 Mk. bez, feinere 1894—188 Mi b hof

Roggen 1000 Kilo, 182 135 Mk. bez. M ne e.Gerſte 1000 Kilo, Landgerſte 144-150 M e de
156 170 Mt. k3, feinſte Chevaller n

Gerſtenmalz 50 Kilo, 18,30 13,80 Mk. beß n W du
Hafer 1000 Kilo, 125 130 Mk. bez. en hgefKümmel 50 Kilb, 30 9000 Mk. bez. un
Rubosl 50 Kilo, 2875 M gefordert n
Futtermehl 50 Kilo, 6 6,25 Mk. bes ſchaale du n

den Bildern mit verbindendem Text. ſt

Hierzu eine Veilage.
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höchſtens 600 Mark bedroht ſind. Ausgenommen

Bilage zu Nr. 61 des Merſeburger Correſpondenten vom 19. April 1879.
Die neuen Juſtizgeſetze.

V

Die im letzten Artikel erwähnte Reiſeentſchädi
gung, welche den Schöffen und Ausſchußmitgliedern
(nebenbei bemerkt auch den Geſchworenen gewährt

wird, beträgt bei Reiſen, welche auf Eiſenbahnen
oder Dampfſchiffen zurückgelegt werden können,
für jedes angefängene Kilometer des Heimweges
und des Rückweges 10 Pfennig (alſo pro Meile
75 Pfennig), bei Reiſen, die nicht per Bahn oder
Dampfſchiff gemacht werden können, pro Kilometer
20 Pfennig (alſo pro Meile 1 Mk. 50 Pf.), in
beiden Fällen aber mindeſtens drei Mark.

Die Schöffengerichte ſind zuſtändig, d. h. ſie
urtheilen rechtskräftig ab:

Halle Uebertretungen. „Uebertretungen“
ſind ſolche Handlungen, welche im Strafgeſehbuch
nur mit Haft (nicht Gefängniß) oder Geldbuße bis
150 Mark bedroht ſind.

Vergehen, welche nur mit Gefängniß
von höchſtens drei Monaten oder Geldſtrafe von

iſt der 9 320 des Strafgeſetzbuches, welcher vor
das Landgericht gehört. In demſelben werden der

erſönen, die wegen Gefährdung eines Eiſenbahn
kransports oder
her Telegraphenlinie verurſacht haben, rechtskräftig
werurtheilt worden ſind, nicht ſofort entfernt, mit
Geldbuße bis zu drei Monaten bedroht. Eine
gleiche Strafe trifft diejenigen, die ſich, trotzdem ſiei ünfähig zum Eifenbahn und Telegraphen

denſte erklärt worden ſind, in demſelben wieder
anſtellen laſſen, ſowie diejenigen, die ſie angeſtellt

ſofern ſie von jener Unfähigkeit Kenntniß
hatten.

für die nur auf Antrag zu verfolgenden

in Lützen),
mit Gefängnißſtrafe

behalten.Hand linſgen welche die Störung Landgerichte genau kennen lernen.

ein ſehr großer Wirkungskreis zugedacht iſt. Sie
können im Allgemeinen über alle
kommenden Vergehen aburtheilen und der Amts
richter mit ſeinen beiden Schöffen würde manchmal

männergerichte bei den Kreisgerichten, wenn nicht
der Gerichtsbezirk ein viel kleinerer (z. B. hier in
Merſeburg treten 4 Amtsgerichte an Stelle des
Kreisgerichts) wäre.

liegenden Strafſachen eine ganze Reihe an di
Schöffengerichte
nach Lage der Sache anzunehmen iſt,
höhere Strafe als drei

Fälle, auch wenn ſie ſonſt

die Schöffengerichte gehören würden, ferner: Wider

ſtand gegen die Staatsgewalt und Ver
gehen gegen die öffentliche Ordnung,
gegen die Sittlichkeit im Sinne des g 188
des St. Geſ.B., (wer durch eine unzüchtige
Handlung öffentlich Aergerniß giebt, wird mit Ge
fängniß bis zu 2 Jahren u. ſ w. beſtraft. Alſo
die eigentlichen Sittlichkeitsvergehen ſelbſt nicht!),
ſtrafbarer Eigennutz (Beſeitigung von pfänd
baren Gegenſtänden bei drohender Exekution), ver
ſchuldete Einſchleppung von Seuchen
und anſteckenden Krankheiten durch Unter
laſſung der gebotenen Maßregeln und Nichtbefol
gung der behördlichen Anordnungen (Fall Paatzſch
i endlich diejenigen Vergehen, welche nut

Hiervon ſind allerdings gewiſſe

Wir werden ſie bei der Beſprechung der

Man ſieht hieraus, daß den Schöffengerichten

häufiger vor

benſo viel zu thun haben, als die jetzigen Drei

zur Aburtheilung überweiſen, wenn

daß auf eine
Monate Gefängniß oder

600 Mk. Geldſtrafe nicht erkannt werden wird.
Hierzu gehören die oben unter 15 genannten

(z. B. der Erheblichkeit
der Beleidigung und Körperverletzung oder eines
25 Mk. überſteigenden Werthes halber) nicht vor

e Hausherrn abzugeben, während, wie wir ſchon
ausgeführt haben, es in den allermeiſten Fallen
nicht leicht ſein dürfte, eine Summe von 20 30
Mark für ein Vierteljahr zurückzulegen, ohne die
ſelbe vorher anzutaſten.

Die Frage der wöchentlichen Miethezahlung iſt
keine neue und dieſelbe iſt in manchen Städten
bereits eingeführt. Namentlich iſt in Darmſtadt
der dort beſtehende Verein gegen Verarmung und
Bettelei“ in dieſer Richtung thätig geweſen. Der
ſelbe richtete an alle Hausbeſtger, welche kleinere
Wohnungen zu vermiethen hatten, die Bitte, die
Wohnungsmiethe wöchentlich einzukaſſtren, und
ließ kleine Büchlein herſtellen, in welchen auf der
vorderſten Seite ausgerechnet iſt, wie viel jede
jährliche Miethſumme bis zu 200 Mark im
Vierteljahr, im Monat und in der Woche beträgt,
und welches außerdem 52 Wochenquittungen vor
gedruckt enthält, ſo daß nur die Miethſumme und
Namensunterſchrift auszufüllen iſt. Um die Sache
möglichſt zu fördern, vertheilte der Darmſtädter
Verein dieſe Bücher gratis an die Hausbeſitzer und
beſchloß, künftige Unterſtüßungen, namentlich zur
Zahlung von Hausmiethe, nur dann zu gewähren,

von höchſtens 6 Monaten wenn nachgewieſen werden kann, daß die wöchent
oder Gefängnißſtrafe von höchſtens 1500 Mk.
bedroht ſind.
Vergehen ausgenommen und dem Landgerichte vor

liche Zahlung der Miethe eingeführt und mit
Pünktlichkeit eingehalten wurde.

Die wöchentliche Miethezahlung beeinflußt natür
lich nicht die Dauer der Miethe und die geſetz
lichen Kündigungstermine.

Wir wünſchen daß dieſe Anregung dem Arbeiter
indirect zu einem geregelten und daraus hervor
gehenden zufriedenen Lebenswandel führen möge
und namentlich daß gerade jetzt beim erfolgten
Wöohnungswechſeltermin recht viele Hausbeſitzer mit
der Durchführung dieſer Frage beginnen mochten

Wleidigungen und Körperverleßungen, wenn die
Vtfolgung im Wege der Privatklage geſchieht.
Des ſind die Injurien und leichten Korperver
lehungen, über welche früher der Jnjuriencommiſſarius

ahzuurtheilen hatte. Die Beleidigung 185 des
Saſgeſchbuches) und die leichte Körperverlehung

22 a. g. O) gehören zu den Antragsvergehen;
Mit die nach dem Geſetz zuläſſtge Strafe vom
Mhter ausgeſprochen werden kann, muß von dem
Vlleidigten oder Verletzten, beziehentlich deren geſetz

len Vertreter der Strafantrag binnen der im
961 des Strafgeſetzbuches beſtimmten dreimonat
gen Friſt geſtellt ſein. Darnach kann nun der
Shatsanwalt wenn es im öffentlichen Intereſſe
legt die Sache ſelbſt verfolgen, oder er verweiſt

n Kläger (wie das in den meiſten leichten Sachen

Ah auf den Weg der Privatklage. Dieſer
niß bekanntlich ein Sühneverſüch bei dem Schieds
wann vwtangehen. In bieſer Beziehung iſt die

icht ſo praktiſch, wie die augen
hende. Jetzt bedarf es guch noch

perverletzungen (einige Ohrfeigen)

I. Oktober an nur allein

un wegen leichter Körperverlehung auf güt- 5

e Shofengerichte in

el mehr A

etſhlahungen C 246 des St. Geſ.B.),

d giuſtigung (eines einfachen Dieb

9 Diebſtähle G 242 des Skrafgeſetzbuches),
da

G 263 des St.Geſ.B.) und Sach
gung 303 des St.Geſ.B.), wenn
de des Geſtohlenen, Unterſchlagenen oder
an den Betrug oder die Sachbeſchädigung

en Shadens 25 Matt ulch, überſteigt. kor

d Hehlerel (F5 258 1 und 259 des
N wenn die Handlung, auf welche ſich tar
gung oder Hehlerei bezieht, zur Zu es

r Schöffengerichte gehört. Wenn alſo es
n Schöffengericht abgeurtheilt wird, l
r Hehler in derſelben Sache. M

ch das Landgericht auf An es

familie
Manche, ſage ich, denn es giebt allerdings auch
eine Zahl umſichtige und haushälteriſche
frauen, die
die für die Miethe beſtimmte Summe mit größter
Gewiſſenhaftigkeit regelmäßig zurücklegen und beim
vierteljährlichen Zahlungstermin dann nicht in
Verlegenheit ſind.
dem 10-15 Mark betragenden Wocheneinkommen
eines Arbeiters an laufenden Ausgaben, an Steuern,
Schulgeld, Kleidung, Feuerung, alles zu beſtreiten
iſt, ſo kann es nicht Wunder nehmen, wenn der g
gute Vorſatz nur zur theilweiſen Ausführung ge
langt. wenn die für die Miethe ſchon zurück
gelegte kleine Summe in ſchwachen kritiſchen Augen
blicken angegriffen wird und ſo allmählich wieder
zerſchmilzt.

oft die Haupturſache des Zurückkommens und der
Verſchuldung ärmerer Familien in der Zahlung
der Miethe liegt.

beſitzenden Klaſſen an dem ſocialen Frieden und
der thunlichſten Wohlfahrt der Arbeiter, nicht vor

Die Miethe des kleinen Mannes.
Mit Bangen und Zagen ſteht manche Arbeiter

den Miethzahlungstermin heranrücken.

Haus
von dem Wochenverdienſt des Mannes

Erwägt man aber, was von

Es leuchtet ein, daß aus obigen Gründen ſehr u

Der Miethzahlungstermin treibt
m erſten Mal den Arbeiter ins Pfandhaus, zum
eldverleiher er kann den ſonſt ſoliden kleinen

nmen der Beſitzer und von dem Mitwirken der

iben Ohren geſchehen iſt und geſchieht, ſo iſt
doch wahrlich kein allzugroßes Verlangen, wenn
ſich der Vermiether gefallen läßt, von den

einen Leuten“ ſich in wöchentlichen Raten ſeine
iethe zahlen zu laſſen. Für den Miether wäre
nicht ſchwer, vom eben empfangenen Lohn ſofortiner Staatsanwaltſchaft von den ihm vor lein

theaters im „Tivoli“ wird in
der nächſten Woche mit der Einſammlung der
Abonnements beginnen.
feſtgeſtellte Reperkoir umfaßt die beſten Erzeugniſſe
der modernen Bühnenliteratur, eine Reihe von
Spielopern (Freiſchutz, Martha, Stradella,
ſchmied, Maurer und Schloſſer,
Poſtillon, Czaar und Zimmermann
die beliebteſten Operetten,
Flotte Burſche,
GirofléGirofla,
und Bauer,
Hanſt lacht, und noch viele andere
Ausſichten wird Herr

dienen,

Dreimännergerichts der Nagelſchmied L. aus Lützen
wegen unbefugten Eindringens in ein Schülloecal
während des Unterrichts zu 14 Tagen Haft ver

Localnachrichten.
Merſebürg, den 19. April 1879.
Herr Gleſinger, der Unternehmer des Sommer

den erſten Tagen

Das nunmehr definitiv

Waffen
weiße Dame,
u. ſ. w.) und

z. B. Leichte Cavallerie,
Zehn Mädchen und kein Mann,
Angot, Das Penſionat, Dichter

Fortunios Liebeslied, Hanni weint und
Bei dieſen

Gleſinger zweifellos ein
utes Abonnement machen.

Es mag zur Warnung heißblütiger Vater
daß in der letzten Sitzung des hieſigen

rtheilt wurde.
Dem bisherigen Regierungs Diätar Carl

Auguſt Chriſtian Stridde iſt die Verwaltung
der Kreiskaſſe in Weißenfels übertragen worden.

Der ſeitherige Regierungs CivilSupernumerar
Hermann Heinrich Hoffmann iſt zum Kreis

Haushalt zum Ruin führen. ſe
Dieſem kann vorgebeugt werden und zwar durch ernannt worden.

ein Entgegenkommeu, durch eine bloſe Gefälligkeit
des Vermiethers. Wir leugnen es durchaus nicht, Brüder hierſelbſt iſt unter Verleihung des Rothen

ß es natürlich dem Hausbeſitzer und namentlich AdlerOrdens vierter Klaſſe vom 1. April er. ab
dem Beſitzer vieler kleinerer Wohnungen am er pe
wünſchten iſt, am Quartalsſchluß eine möglichſt
große Summe einzuſtreichen, zumal demſelben zu H
dieſem Termin auch größere Ausgaben bevorſtehen.
Aber wenn alles Predigen von dem Entgegen

kretär bei dem Königl. Landrathsamt zu Zeitz

Der Kreisgerichts Sekretär, Kanzlei Rath

nſionirt.
Der Kreisgerichts Sekretär Florſtedt in

ettſtedt iſt an das hieſige Kreisgericht verſetzt.

Aus den Kreiſen Querfurt und Merſeburg.
S Der Weinbergsbeſther Schmidt in Freybu rg

fand am 1. Feiertage in ſeinem Weinberge in den
Aeſten

Juſt hängen. Die
Mann ſchon am Sonnabend hängen ſehen, indeß
geglaubt, es ſei eine als Vogelſcheuche ausgeſtopfte

Figur. Juſt hat ſich
Wirthe,
war und ein anderes

eines kleinen Kirſchbaumes den Arbeiter
Bergnachbarn hatten den

gehängt, weil er von ſeinem
dem Schmidt ſchen Winzer, exmittirt worden

e Abgabe von etwa 11—2 Mark an den konnte. Wahrſcheinlich
Unterkommen nicht finden
hat er geglaubt, von dem



Winzer zuerſt gefunden zu werden und ihn dadurch
ärgern zu können.

S Mit Oſtern iſt auch für Delitz a. Berge
ein Verein „gegen Bettelei“ in's Leben getreten.
Es beſtehen derartige Vereinigungen in GroßGrä
fendorf, Lauchſtädt, Delitz g. B., Holleben und
Beuchlitz, ſo daß den legitimationslos Umher
ſtreifenden eine unbequeme Zwangsroute vorgezeich

net wird.
S Seit Kurzem wird der Landwirth. Albert

Knauth von Großcorbetha vermißt. K. iſt
zuletzt auf dem Wege von Kleincorbetha nach der
Saale geſehen worden, ſo daß die Vermuthung
nahe liegt, er ſei in letzterer verunglückt.

Für unſere Damen.
Das in Berlin erſcheinende „Berliner Moden-

blatt (eine Verſchmelzung der drei Modenzeitungen
„Victoria“, „Haus und Welt“ und „Illuſtrirte Moden
zeitung“, Verlag von F. Ebhardt, Berlin, Potsdamer
Straße 140) hat für weibliche Handarbeiten eine Preis
concurrenz ausgeſchrieben. Die Preiſe ſind 1500 Mk.
als erſter, 1000 Mk. als zweiter und 500 Mk. in zehn
gleiche Theile getheilt als Prämie dritter Ordnung. Die
nicht preisgekrönten Arbeiten werden entweder von der
Redaction angekauft und alsdann lobend erwähnt, oder
zurückgeſchickk.. Nur Abonnentinnen des „Berliner
Modenblatt“ haben ein Recht zur Preis Conecurrenz. Zuläſſig ſind ſowohl Artikel, welche in das Modefach ſhia

gen, wie die eigentlichen Handaärbeiten, und zwar unter
folgenden Bedingungen: a) die Modeartikel (Kleider,
Mantel, Hauben, Schleifen, Wäſchegegenſtände ee.) müſſen
ſich durch Handarbeit auszeichnen, b) di e Handarbei-
ten müſſen Geſchmack aufweiſen, einen praktiſchen Zweck
verfolgen und die Beſchaffung des Materials darf keine
Schwierigkeiten bieten. Die Concurrenz Arbeiten dürfen
keinem Buch oder Blatt entnommen und nirgend aus
geſtellt geweſen ſein, auch verpflichtet ſich der Einſender,
die gleiche Jdee nicht anderweitig bekannt zu geben, bis
die Preis Concurrenz geſchloſſen, event. der preisgekrönte
oder angekaufte Gegenſtand in dem betr. Blatte veröffent
licht iſt. Die mit dem erſten und zweiten Preis gekrön
ken Gegenſtände verbleiben der Redaction als Eigenthum,
die der dritten Preisordnung nur dann, wenn der Preis
ihren Werth dreimal übertrifft. Vor dem Monat Sep
tember darf die Einſendung von Preis Concurrenz Gegen
ſtanden nicht ſtattfinden. Die Entſcheidung der Preis
richterinnen, ſowie die Vertheilung der Prämien, event.
die Rückſendung der Gegenſtände erfolgt noch vor Weih
nachten. Die genauen Daten Werden ſeinerzeit im „Ber
liner Modenblatt“ bekannt gemacht. Ein eigens gewähl
tes Comité giebt das Urtheil ab; damit dieſes ein durch
aus unparteiiſches ſei, muß jedem Gegenſtand ein ge
ſchloſſener Brief beiliegen, der erſt nach gefälltem Urtheil
gebffnet wird; derſelbe muß enthalten die volle Adreſſe
der Einſenderin, den Verkanfspreis und die Beſchreibung
des Gegenſtandes, nebſt Angabe und Bezugsquelle des

DTechnikum zu Mittweidamerkſam machen, daß das
ein 13. Schuljahr eröffnet.(Sachſen), am 21. April nDie Aufnahmen für den unentgeldlichen Vorunterricht

finden im März und April jederzeit ſtatt. Dieſe Anſtalt
iſt die älteſte und in Folge deſſen auch die beſuchteſte

J

Zwei große Läuferſchwe
zu verkaufen

San N. 13
gute zeikige blaue Saamenkartoſſen

enS
An e

ne Sprechſt. v. 91 u. 25 Uhr.
e

AnzeigenFür dieſen Theil übernimmt die Redaction dem Publikum gegenüber
keine Verantwortung.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Merſeburg
Vom 7. bis 13. April 1879.

Eheſchließungen: der Schuhm. Schmidt u. M.
W. Hennicke; der Drucker Krämer u. L. F. Weiſe der
Cartonagenarb. Niemann in Wurzen u. E. W. Günther

der Maler Kaufmann u. M. E. H. Kops; der Buchhdlr.
Bienke aus Halle a/S. und J. E. Th. Fröbus; der
Schloſſer Hohmann und A. Th. Hauck; der Fährmann

Gehre auf der Halleſchen Fähre bei Naumburg a/S. u.
E. O. A. Ferl; der Maſchinenführer Daßdorf in Weißen

fels u. A. F. A. Hartwig; der Maurer Fiedler Wittwer,
u. die verw. Schachtarb. Glöckner geb. Rudloff. Ge
boren ein Sohn: dem Maurer Hübner; dem Bäcker
mſtr. Höſchel; dem Gymnaſiallehrer Dr. Rademacher;
dem Hdb. Seibicke; dem Pferdehtlr. Strehl; eine
Toch ter: dem Schneider Schühmichen; dem Diät. b. d.
Prov. LandesDirect. Weinrich. Geſtorben: die
Ehefrau des Schneidermſtrs. Seidenfaden geb. Bertram,
50 J. 6 M., Lungenkrankheit; des Hdb. Jauck T., todt
geb. des Bürean-Aſſiſt. b. d. Kgl. Gen.Comm. Wör-

Specialſchule für Ausbildung im geſammten Maſchinen t
bau Ihr letzter Jahresbericht zeigt eine Frequenz von ſowie gute Speiſekartoffeln ſind zu verkaufen in hieſige
A15 namentlich aufgeführten Studirenden der jüngſte Neumarktsmühle.iſt 16 Jahre, der älteſte 49 Jahre, einige ſind bereits 77 Juverheirathet und ſelbſtändige Fabrikanten. Vertreten ſind G u t E r
Europa, Amerika und Afrika, ſo daß faſt jeder neuankom jeder Größe werden zu kaufen geſucht
mende Studirende Landsleute trifft. Programme, ſowie Reuno Merſehjede nähere Auskunft über Unterricht, Wohnung, Ver e erſeburgpflegung n. ſ. f. ertheilt gratis und franeo Herr Director n Familien Logis nebſt allem Zubehör ſind un
Weihel in Miktweida. miethen und 1. Juli beziehbar gen l

kleine Sixtiſtraße Nr.

8 S antehlt seinS. (werzl. Plomben, Zahnſehmerz be Varkexre- Jogis Vermiekhungſeitigt Ad. Peetz, Roßmarkt 12. In meinem Hauſe Breiteſtraße Nr. 8 du gthehen
im Preiſe von 90 Mk. ben n Jime

d ſtille Miether pr. I. Jult n erecter m
Kos

Poſtamt, ſind 2 Logis
Mk. an anſtändige un
vermiethen. Auf Wunſch können dieſelben ſofort bezog
werden. Näheres im Comtoir.

Friedrich Schultze, Bankgeſchäſt. d

Logis-Vexmiethung.
Jn meinem Hauſe, Breiteſtraße, iſt eine Etage bnſſhn unſer

ſtehend aus 3 Stuben, verſchiedenen Kammern, Küch e m
Keller, Waſchhaus und Mitbenutzung des Garfens, n Leiden
vermiethen und zu Johanni d. J. zu beziehen. en Hinder Mi

Merſeburg, den 23 März 1879. ling und
Gelbert, Actuar.

E ne kleine Stube iſt an eine einzelne Perſon, welc
auf das Nähen oder Ausbeſſern geht, ſofort zu vennn ind vor

miethen Gotthardtsſtraße 24, 1 Treppe
wei Familien-Logis ſind zu vermiethen

Apothekerſtraße 2

Zwei Schlafſtellen mit Mittagstiſſind offen tet it m
Dom Nr 10 n h ich

ine möblirte Stube (Schlafſtelle) iſt ſogleich zu b
ziehen Johannisſtraße Nr. 2, I Treppe

klein
Eine freundl. mobl. Stube nebſt Shlaftanm ſſift n

ſofort zu beziehen. Näheres in der Exped. d. d tie
mann T., 6 M., Herzſchlag; die verw. Hdlsm, Looſe, geb.
Wahre, 51 J. 1 M. Stickfluß; des Schuhmachermſtrs.

Haring T., 14 W., Krämpfe; des Seilermſtrs. Seydewitz
T., 8 J. 2 M., Gehirnleiden; der Kgl. Steueraufſeher
Mehl, 45 J. der Kfm. Seidel, 45 J. 11 M., Unter
leibskrebs; der Holr. Hauck, 81 J. 10 M., Schlag.

Am Sonntag den 20. April predigen
Domhirche. 9 Uhr: Herr Diac. Martius.

2 Uhr: Herr Conſiſt.-Rath Leuſchner
Stadtkirche. 9 Uhr Herr Diae Hildebrandt.

2 Uhr: Hr. Paſtor Heineken.
Jm Anſchluß an den Vormittags- Gottesdienſt Beichte

und Abendmahl. Herr Paſtor Heineken. Anmeldung.
Ueumarktskirche. Herr Prediger Albertz.

hin über
ſelen

Nun in Aynl

Ahte
9
n beſte ich

wen reihaf

Gut gearbeitete neue Stieſeh
à Paar 7 und 8 Mark verkauft

Otto Koſel, Oelgrube

Berlin.Tribüne(19. Jahrgang). n Militair28,500 Exemplare
Gehört Zu den bedeutendsten Tagesblättern derverwendeten Materials. Abonnements auf das Berliner Altenburger Kirche. Herr Paſtor Gruner. ß ſühet werdeModenblatt“ vermittelt die Stollberg ſche Buchhand- Satholiſche Rirche. Früh 9 Uhr und Nachmittags 2 Uhr deutsehen Buiserstadt.. n werde

m e Pächter des InſeratentheilsS ehren an um 159 Oelober 18 Bekanntmachung. Zum öffentlichen meiſtbiet itiFahrplan vom 15. October 1878. Verkauf des alten n n e Annoncen-Px pedition
Abgang von Merſeburg in der Richtung. hier, ſowie des daneben befindlichen Schuppens und des D 0 L F 8 T E l N k ß,

Nach Halle 4 Mgs. (Schnllz.), 7 u V. l unter dieſem belegenen Kellers haben wir einen ander1016* Vm., 1258 Mtg. (4. Kl.) 56* Nm. (3. Kl. weiten Termin auf L

e er me n im großen Rathhausſaale hier anber i R l b(Die mit e e an in Ammendorf an. nd Taxe können in en e e Steuer C amationent n
An ſchlüſſe oder gegen Erſatz der Copialien abſchriſtlich bezogen fertigt billigſt Werz 4Halle Berlin: 45 (8) Mgs., 95 Vm., 2 Nm., 5* (8)Ain, 62 Abes, die Abds. (8 Schnellzugh er.

Merſeburg, den 28. Februar 1879 A—6 Pf. zahlt für das Pfd. Lump
Halle Magdeburg: 55 Mgs., 77 u. 117 Vm. Je e e e Der Magiſtrat. die hieſige Papierfabrik. nHalle Halberſtadt: 80 (8) u. 1120 Vm., 18 u. 65Nm., 3 Kapitalien von 400 T Inu ereeen eneen Anzeige. 20 1000 al 1400 Zug P Iiss e n
e eerehe e 2000 2Nal, 9000, 6000 und 20 25000 Zhaler brennt villigſt H. Baar, Roßmatt hm. 620 Abg, 10 Nachts. n e gung gute non en aller Art an die Iiaſleseh ne

e enm. Kly 62 Abds. (4. Kly, 92 Abds. Kl. Mobiliar Auetion in Merſeburg. e e m en e die
reis un oehenblätte W1120 Abds. (Schnllz.).

Anſchlüſſe:Corbetha- Leipzig: 42 (8) Mrg., 659 u. 102 Vm., 12
u. 515 (8) Nm., 877 u. 10* Abds.

Weißenfels Zeitz 75 Vm., 1225, 43 u. 10* m.
Großheringen Saalfeld: 87Vm., 1, 420u. 89Nm.

Nach Straußfurt: 923 Vm., 35 u. 88 Nm.
Weimar Gera: 1052 Vm., 42 u. 820 Nm.
Erfurt Nordhauſen: 725 Vm., 2 u. 585 m.
Dietendorf- Arnſtadt: 10Vm., 220, 555 720Nm.
Gotha Leinefelde: 625 u. 1020 Vm., 35 u. 810 Nm.
Gotha Ohrdruf: 925 Vm., 3 u. Aus Nm.

S SSonnabend den 19. d. M., von Vorn d. M. m. 9 Ahr an 3n er Küitner gen Hauſe in hieß ünter n. n Originalpreieen be Mersebun
e r. 29 ophas, 2 Tiſche, 6 Holzſtühle RKössiner Expedition des r

eider und 2 Küchenſchränke, 2 Spiegel, 1 Kommode, Corréspondenten), Agentur der Annoncen
6 ord. Bettſtellen und dergl. mehr meiſtbietend gegen diticm von J. Barck Co in Halle a/8.
Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 16. April 1879. Prachtphotographie.
Empfohlen von der Königl. Regierung Zur BiatinA. Rindfleiſch,
für Lehrzwecke in den Schulen und Drziehung ansKreis Auct.Commiſſar und GerichtsTaxator.

Her Grste Heutsche Kaite

rdert

HausVerkauf.
Eiſenach Meiningen: 850 Vm., I22, 358, 720 Nm. Ein in hieſiger Stadt belegenes, zu jedem GeſchäPerſonen Poſten. denn Haus in beſter Lage iſt aus Pale Hand t aus dem Hause Hohenzollern, Y. ben
I. Poſt aus Merſeburg 20 Nm., in Mücheln 45 Nm, o heilhaſten Bedingungen zu verkaufen. Nähere Ans- n dem Oelgemälde v. G. Bartsen Phot porte

aus Mücheln 78 Vm., in Merſeburg 1010 Vm. kunft ertheilt die Exped. d. Bl. T Hleaux in Künstlerischer Behandlung wit den
egierunVon 18 Hohenz. Regenten von 1415- 1861 r en

a ntritt unseres Kaisers) mit den Hroyinz alen e
Denkmal auf dem Kreutzberg, der S le i
fCönigliehen Schloss zu Herlin, der Hohem
Sanssouci und Babelsberg.

II. Poſt aus Merſeburg 1120 Abds. in Mücheln 220 Mgs
aus Mücheln 555 Nm., in Merſeburg 80 Nm.

Aus Lauchſtädt 528 Mgs., in Merſeburg 620 Mgs.
Aus Merſeburg 32* Nm,, in Lauchſtädt 420 Nm.

e

Gute Sorten Saamen- Kartoffeln
ſind noch abzulaſſen Hirtenſtraße 5.
Adress- und Visitenkarten

Maſchinentechniker, die ſich dem Maſchinenbau im I. Grösse 50 74 cm 10 Mk. a el n beAllgemeinen, oder einem ſpeciellen Zweige deſſelben in eleganter und geſchmackvoller Ausführung fertigt ſchnell zu Geschenken, für Bureaux und en
widmen wollen, möchten wir auch diesmal darauf auf und billig Th. Rößner gr. Ritterſt geeignet, versendet die photographische K uns

S rſtr. 28. Dresäen, Pragerstr. 89 aVerantwortlicher Redacteur Max Leuer in Merſeburg. Druck und V 7erlag von Th. Rößner in Merſebur2 3
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